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Brückenſtraße 10 und 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


ljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


. Dide 


Sonnabend, den 26. September 


Inſer aten -Aunabme auswärts: 

wrazlaw: us Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtar Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das IV. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis · Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— — ET NE na EEE: 


„Sofort.“ 


Nach den beſtehenden Wahlvorſchriften ſoll, 
wenn ein Mandat zum Reichstag erledigt wird, 
die Ausſchreibung der erforderlichen Erſatzwahl 
„sofort“ erfolgen. Als Herr v. Puttkamer 
preußiſcher Miniſter des Innern war, bekam 
dieſes „Sofort“ eine ſehr weite Ausdeutung. 
Als die Wahl eines Konſervativen im Wahl⸗ 
kreis Liebenwerda ⸗ Torgau für un⸗ 
gültig erklärt wurde und die Liberalen Aus⸗ 
ſicht zu haben ſchienen, den Wahlkreis zu er⸗ 
obern, wurde die Erſatzwahl in 23 Kreiſe 


Herr von Puttkamer nicht mehr Minister, aber | zu Woche. 


er iſt Oberpräſident von Pommern und in 
Pommern ſoll „ſofort“ die Wahl eines Reichs⸗ 
tags abgeordneten für Stolp⸗Lauenburg 
ſtattfinden, weil Herr v. Puttkamer ſelbſt das 
Mandat wegen ſeiner Ernennung zum Oper⸗ 
präſidenten eingebüßt hat. Herr v. Puttkamer 
kandidirt nicht wieder; als konſervativer Kan⸗ 
didat iſt der Majorathsbeſitzer Major v. d. 
Oſten⸗Jannowitz aufgeſtellt. Gegen ihn haben 
die liberalen Bauern einen Berufsgenoſſen, 
Herrn Hofbeſitzer und Gemeindevorſteher G. 
Dau ⸗Hohenſtein auf den Schild erhoben und die 
Stimmung in dem Wahlkreiſe iſt ſo, das derſelbe 
viele Ausſichten zu haben ſcheint. Es vergeht 


Leuilleton. 
100 000 Franes. 


30.) (Fortſetzung.) 

„Ich danke Ihnen im Voraus, mein Herr, 
denn ich bin überzeugt, dies Mittel bietet die 
einzige Möglichkeit meiner Heilung. Der Anblick 
irgend eines Ortes oder Gegenſtandes belebt 
vielleicht meine Erinnerung wieder.“ 

„So erſchien es mir zum Beiſpiel gerade 
jetzt, in dem Moment, da ich dies Fräulein 
hier bemerkte, ganz dunkel, als ſähe ich die 
hunge Dame nicht zum erſten Male. Es ſchwebte 
niir das unbeſtimmte Bild einer Treppe vor 
. mit einer Portierloge in der Nähe 
aber ich konnte das Bild nicht feſthalten, es 
entſchlüpfte mir wieder, und das Ganze war 
offenbar nur eine Täuſchung, hervorgerufen 
durch ... ich weiß nicht was. Inzwiſchen 
reibt mich dieſes fortwährende Zermartern 
nieines Kopfes, um den abgeriſſenen Faden 
meiner Erinnerungen wiederzufinden, vollſtändig 
auf. Ich bin erſchöpft, als wäre ich ſechs 


Stunden lang durch Sand marſchirt. Ich muß 


mich ein wenig in meinen Lehnſtuhl ſetzen, um 
zu ruhen. Verzeihen Sie, mein Fräulein!“ 

Babiola verneigte ſich ſchweigend. In ihren 

ugen ſtanden Thränen. Der arme Marbeuf 
ſtreckte ſich in feinem Lehnſtuhl zum Schlummer 
aus. Herr Bosc empfahl ſich dem jungen 
Mädchen mit einem artigen Kompliment. 

„Sie ſehen, mein Fräulein“, ſagte er mit 
freundlichem Lächeln, „wie Ihre Erſcheinung 
beinahe eine wunderbare Kur vollbracht hätte, 
an der wir ſeit einem Monat vergeblich arbeiten. 
Die Muſik mildert die Sitten, ſagt man, und 
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Redaktion: Brückenſtraße 39. 
46. 


alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen find, 


die Ausſchreibung der Wahl erfolgt. Man will | gemeldet: 


————— — — ERBETEN AU 
aber Woche auf Woche, ohne daß, trotzdem] Geh. Kommerzienrath Krupp zu begeben gedenkt. 


— Aus Gumbinnen 24. September wird noch 
„Der Kaiſer hat heute in Theerbude 


darin den Einfluß des Herrn v. Puttkamer und | den landwirthſchaftlichen Miniſter v. Heyden, 


ſeine bekannte Interpretation des 
kennen. Auf konſervativer 
zu hoffen, daß, ehe die Entſcheidung fällt, noch 
irgend etwas eintreten könnte, das die Aus⸗ 
ſichten der Partei verbeſſert. 
es Sache des Herrn Miniſters des Innern, 
dafür zu ſorgen, daß die Interpretation des 
„Sofort“ nicht zu weit ausgedehnt wird. Viel⸗ 
leicht wird Herr Herrfurth durch eine gewiſſe 
Pietät gegen ſeinen früheren Vorgeſetzten von 
einem Eingreifen in dieſer Frage abgehalten. 
Aber ſchwerlich wird die Hinausſchiebung der 
Wahl den Erfolg haben, die Ausſichten des 
konſervativen Kandidaten zu verbeſſern. Nach 


„Sofort“ er: | den Oberpräſidenten von Oſtpreußen und den 
Seite ſcheint man | Regierungspräſidenten zu Tiſch eingeladen. 


Zur Errichtung eines Denkmals für 
Kurfürſt Friedrich I. auf dem Hügel bei Frie⸗ 


Eigentlich wäre | jad, von welchem aus derſelbe die Belagerung 


der Burg Frieſack geleitet hatte, fand geſtern 
im Berliner Rathhauſe eine Verſammlung von 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden von Frie⸗ 
ſack, ſowie des Vereins für die Geſchichte 
Berlins und von Freunden der vaterländiſchen 
Geſchichte ſtatt. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit den Vorſchlägen über die Herſtellung des 
Denkmals einmüthig einverſtanden und be⸗ 
traute einen Ausſchuß mit der Beſchaffung der 


Nachrichten kommt die Bewegung gegen die] Geldmittel. 


Wahl eines Junkers jetzt erſt recht in Fluß. 


— Die von der „Poſt“ ausführlich wieder⸗ 


Wenn die Bauern am Sonnabend zu Markte] gegebenen Entſcheidungsgründe des freiſprechen⸗ 


kommen, reißen fie ſich um das „Deutſche Reichs⸗ 
blatt“ und andere liberale Blätter, welche die 
Vorgänge im Wahlkreiſe behandeln. Im Wahl⸗ 
kreiſe Liebenwerda⸗Torgau hat im Jahre 1882 
die Putlkamer'ſche Ausdehnung des „Sofort“ 
auf ſieben Monate den Konſervativen nichts 


genützt; es wurde damals doch der liberale] Angeklagte augenſcheinlich 


Kandidat, Juſtizrath Dr. Horwitz gewählt. 


den Urtheils, welches die Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts Leipzig am 14. d. Mts. auf eine 
Anklage gegen Theodor Fritſch wegen groben 
Unfugs, begangen durch Verbreitung antiſemiti⸗ 
ſcher Flugblätter ausgeſprochen hat, enthalten 
folgenden Paſſus: „.... Nun iſt aber der 
— ob mit Recht oder 
Unrecht iſt hier nicht zu erörtern — davon 


Auch in Stolp⸗Lauenburg wird man, wie es | überzeugt, daß er im Grunde den größten Theil 


den Anſchein hat, dieſelben Erfahrungen machen. 


Die Bewegung für den Bauernkandidaten gegen] Angeklagte 
den Junker voſtärtt und vertieft ch von Woche größte Theil des Volkes denkt. 


Seutſches Reich. 
Berlin, 25. September. 


— Der Kaiſer wird bis Ende dieſes 
Monats in Oſtpreußen bezw. auf dem Jagd⸗ 
ſchloß Rominten bei Theerbude verbleiben. — 
Bisher ſind ſichere Nachrichten über die Heim⸗ 
kehr des Kaiſers von 
nicht bekannt geworden, doch 
noch vor Ablauf dieſes Monats erfolgen, 


Monats zum Beſuch der Kruppſchen Schieß⸗ 
plätze ſich von hier wieder nach Meppen zum 


die Schönheit klärt die Dunkelheit des Geiſtes drängenden Beſucher hinauszulaſſen, 


auf, wie ich ſoeben geſehen. Wenig fehlte, ſo 
hätte Ihre Gegenwart das Gedächtniß neu be⸗ 
lebt, das in unſerem armen Nummero Neunzehn 
ſo vollkommen erſtorben iſt. Laſſen Sie mich 
hoffen, daß wir öfter die Ehre haben werden, 


Sie hier zu ſehen, und man wird vielleicht in kannte ſie 
unſern ſeltenen | Bankhauſe 


dem Bericht an die Akademie über 
Kranken preiſend die junge Dame feiern dürfen, 
welche das reizende Mittel geweſen, ſeinen um⸗ 
nachteten Geiſt mit neuem Licht zu erhellen. 
Verzeihen Sie, mein Fräulein, es ſchlägt drei 
Uhr: die Pflicht ruft!“ 

Der galante Bosc verneigte ſich höflich und 
eilte dem Ausgange zu. Onkel Robert ſandte 
ihm einige ärgerlich zwiſchen den Zähnen ge⸗ 
murmelte Flüche nach. 

„Drei Uhr“, ſagte Babiole, ſich erhebend. 
„Die Beſuchsſtunde iſt vorüber, ich muß fort. 
Verſprich Du mir, Onkel Robert, nichts von 
dem, wos ich Dir geſagt, zu verrathen ... 
auch zu Herrn ... zu Herrn Nummer Neun⸗ 
zehn nichts?“ 

„Nicht ein Wort, auch zu ihm nicht. 
bin mehr als je überzeugt, daß der Patron 
irgend etwas Schlimmes angerichtet hat, und 
werde mich hüten, ihm durch Schwatzen näher 


zu treten.“ 

„So lebe wohl, Onkelchen. Auf Wieder⸗ 
ſehen am nächſten Donnerſtage.“ 

Babiole umarmte ihren Onkel und küßte 
ihn auf beide Wangen. Dann ſchritt ſie lang⸗ 
ſam dem Ausgange zu, nachdem ſie noch einen 


Ich Vernelle 


des deutſchen Volkes auf ſeiner Seite hat; der 
meint, daß er das ſage, was der 
Bei dieſer 
Sachlage kann ihm nicht das Bewußtſein im⸗ 
putirt werden, daß der Inhalt der Flugblätter 
geeignet ſei, das Publikum in ſeiner Allgemein⸗ 
heit zu behelligen.“ — Nach dem antiſemitiſchen 
„Leipz. Tagesanz.“, welcher die Gründe nur im 
Auszuge mittheilt, lautet die betreffende Stelle: 
„Auch kann es die Strafkammer dem Ange⸗ 
klagten glauben, daß jetzt der größte Theil des 
Volkes hinter ihm ſteht; es könnte alſo nicht 


Oſtpreußen nach Berlin | das Publikum in ſeiner Allgemeinheit, ſondern 
dürfte 2 nur ein kleiner Theil deſſelben beunruhigt worden 
a | fein.” 
Se. Majeſtät ſchon zu Anfang des nächften | arten 


— Der Unterſchied zwiſchen beiden Les⸗ 
ſpringt ſofort in die Augen. Auf die 
von antiſemitiſcher Seite verſuchte Eskamotage 
möchten wir hiermit hingewieſen haben. 


und folgte 
ihnen in tiefes Sinnen verloren. 

Sie mußte Andree ſprechen, ſagte ſie ſich, 
ohne Verzug, noch heute, um ihm Nachricht von 
ihrer Entdeckung Marbeuſ's zu geben. Allein 
wo ſollte ſie ihn finden? Seine Wohnung 
nicht; ſie wußte, daß er in einem 
angeſtellt ſei, aber in welchem? 


Doch halt! Hatte ihr Onkel nicht erzählt, 
Chantepie ſei Kaſſirer bei einem Bankier Ver⸗ 
nelle in der Rue Bergere und bemerkte ihr 
Andree nicht geſtern Abend, er ſehe Chantepie 
kläglich? Vermuthlich find alſo beide in dem: 
ſelben Haufe angeſtellt. .. Sie blieb ſtehen 
und ſann nach. Der Saal Saint⸗Ferdinand 
liegt im oberen Geſchoß des Hoſpitals und 
Babiole, welche die obere Treppe lang⸗ 
ſam hinabgeſtiegen war, befand ſich jetzt 
auf dem Flur des Entreſols während die 
Beſuchsſchaar vor ihr ſchon das untere 
Geſchoß erreicht hatte. „Ganz recht, 
es trifft zu!“ rief ſie nach kurzem Bedenken 
aus. „Onkel Robert ſagte mir, dieſer Herr 
habe eine Tochter. Sicherlich waren 
es der Herr und die junge Dame, mit denen 
ich Herrn Subligny geſtern in der Loge des 
Theaters ſah. Es wäre am beſten, ich liefe 
zurück und fragte nach der genauen Adreſſe des 
Bankiers.“ 


Babiole hatte, in ihre Erwägungen vertieft, 
den Unterarzt Herrn Bosc nicht bemerkt, der 
aus der offenſtehenden Thür eines Beamten⸗ 


; : i öflich die kleine 
forſchenden Blick auf Marbeuf geworfen, der in j zimmers heraustrat und höflich 
dem Lehnſtuhl an der Seite feines Bettes lag] Pfeife aus dem Munde nahm, die er rauchte. 


und ſchlummerte. 
Das junge 


Mädchen verzögerte 
Schritt, 


„Ohne Zweifel haben das Fräulein etwas 


ſeinen oben im Saale vergeſſen,“ begann er artig, die 
um die ſich an dem Ausgange! nachdenkliche, zögernde 


Babiole bemerkend; 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
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Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Aus dem Erlaß des Papſtes gegen 
das Duell heben wir noch folgende Punkte 
hervor: „Nichts ſei, ſo führt der Papſt aus, 
für das bürgerliche Leben verderblicher und 
verkehre mehr die rechte ſtaatliche Ordnung, 
als wenn dem Bürger geftatiet ſein ſollte, auf 
eigene Fauſt ſich ſein Recht zu verſchaffen und 
die vermeintlich angegriffene Ehre mit eigener 
Hand zu rächen. Das Duell, heißt es, ſoll 
die verletzte Ehre wieder herſtellen, während 
der Ausgang des Zweikampfes für jeden ver⸗ 
nünftigen Menſchen eigentlich doch nur beweiſt, 
wer von den Duellanten der Stärkere oder in 
den Waffen Geübtere, keinesfalls jedoch, auf 
weſſen Seite die größere Ehrenhaftigkeit ſei. 
Wie gar, wenn der Beleidigte ſelbſt falle! 
Ebenſo wenig gerechtfertigt erſcheine es, aus 
Furcht vor dem Vorwurf der Feigheit die 
Forderung anzunehmen. Wenn ſtatt der ewigen 
Richtſchnur des Rechts und der Gerechtigkeit 
die falſchen Anſichten der Menge für die menſch⸗ 
lichen Pflichten den Maßſtab abgeben ſollten, 
dann beſtände zwiſchen den guten und ſchlechten 
Handlungen kein natürlicher und wirklicher 
Unterſchied. Größeren Muth verrathe es, das 
hinfällige Urtheil des großen Publikums zu 
verachten und die Beſchimpfung hinzunehmen, 
als ſich zur Pflichtverletzung hinreißen zu laſſen. 
Ueberaus beklagenswerth aber ſei es, daß 
man, wiewohl auch die neuere Geſetzgebung 
das Duell verbiete und für ſtrafbar erkläre, 
die bezüglichen Geſetzesparagraphen faktiſch 
beinahe mit Füßen trete und das nicht ſelten 
mit Wiſſen und Stillſchweigen derjenigen, 
welche dazu berufen ſeien, über die Befolgung 
der Geſetze zu wachen und die Uebertreter zu 
beſtrafen. Geradezu ungereimt ſei es, wolle 
man das Duell den bürgerlichen Ständen ver⸗ 
bieten, hingegen dem Militär geſtatten unter 
dem Vorgeben, es fördere die militärifche 
Tapferkeit; denn das ſittlich Unerlaubte unter⸗ 
ſcheide ſich vom ſittlich Erlaubten ſeiner Natur 
nach und könnte daher nie und nimmer für 
einen beſonderen Stand zu etwas moraliſch 
Erlaubten werden. Wenn ferner jedes Mittel, 
das der Stärkung der ſoldatiſchen Tapferkeit 
diene, die Widerſtandsfähigkeit des Staates 
gegen den äußern Feind zu beben bezwecke, 


„darf ich mir das Vergnügen machen, hinauf⸗ 
zueilen und Ihnen den Gegenſtand holen?“ 

„Ich danke Ihnen, mein Herr“, erwiderte 

abiole zurückhaltend. „Ich werde ſelbſt 
gehen.“ 

„Die Beſuchszeit iſt vorüber, man wird 
Sie nicht mehr einlaſſen. Ich mache mir eine 
Ehre daraus, Ihnen dienlich zu ſein. Wollen 
Sie die Güte haben, mich wiſſen zu laſſen, 
was es iſt? Ein Sonnenſchirm, ein Täſchchen, 
ein Paar Handſchuhe ...?“ 

„Nein, mein Herr; ich habe vergeſſen, meinem 
Onkel noch etwas zu ſagen ...“ 

„Ah, gleichviel, kann ich es ihm nicht be⸗ 
ſtellen? Ich werde es gewiſſenhaft thun und 
Ihnen gleich die Antwort herunter bringen.“ 

„Sie ſind zu gütig. Aber es eilt nicht, 
ich werde es bis zu meinem nächſten Beſuch 
aufſchieben.“ 

„Wie Sie befehlen, mein Fräulein.“ 

Babiole verneigte ſich leicht gegen den Unter⸗ 
arzt und wollte ſich empfehlen. 

„Noch einen Augenblick, wenn ich bitten 
darf“, bemerkte jetzt Her Bosc, „die Angelegen⸗ 
heit mit unſerem Nummer Neunzehn intereſſirt 
mich wirklich außerordentlich. 

Offenbar kennen Sie den Mann nicht, das 
verſteht ſich von ſelbſt. Aber ich kann mich 
des Gedankens nicht erwehren, daß er ſie kennt. 
Es blitzte in ſeinen Augen auf, als er Sie 
bemerkte.“ 

„Ich begreife wirklich nicht ..“ 

„Ja wohl, er hat ſich in dieſem Sinne ge⸗ 
äußert ... wer kann wiſſen, ob dieſen Worten 
nicht doch eine Bedeutung beizumeſſen iſt. .. 
vielleicht könnte man den Kranken verſuchsweiſe 
einmal nach dem Hauſe hinführen, in welchem 


ſollte da der Duellunfug dieſem Zwecke förder⸗ 
lich ſein, da das Duell ſeinem Weſen nach 
gerade darauf hinauslaufe, daß bei Streitig⸗ 
keiten unter Militärperſonen ein Vaterlands⸗ 
vertheidiger den anderen niederſtrecke?! „Die 
Neuzeit endlich,“ ſagt der Papſt, „rühmt ſich, 
durch ihre humanere Bildung wie verfeinerte 
Geſittung die früheren Jahrhunderte zu über⸗ 
treffen und iſt gewohnt, die Einrichtungen der 
Vorzeit gering zu ſchätzen und das, was mit 
der modernen Bildung nicht übereinſtimmt, oft 
mehr als billig zu verachten. Wie kommts 
dann aber, daß man bei dieſer Begeiſterung 
für die Humanität gerade nur das Duelliren, 
dieſes häßliche Ueberbleibſel eines rohen Zeit⸗ 
alters und einer fremden Barbarei, nicht ver⸗ 
abſcheut?? Am Schluſſe mahnt der Papſt, 
die im Schreiben erörterten Lehren dem Volke 
ſorgfältig einzuſchärfen und empfiehlt es ins⸗ 
beſondere, daß die katholiſchen Jünglinge ſich 
zu einer Art Bund zuſammenſchließen und ver⸗ 
pflichten, niemals aus was immer für einer 
Veranlaſſung an einem Duell Theil zu 
nehmen.“ 

— Das Steatiſtiſche Amt der Stadt Berlin 
hat, wie der „Gewerkverein“ mittheilt, in einem 
Zirkular, welches u. a. auch dem Zentralrath 
der Gewerkvereine zugegangen iſt, um ein Gut⸗ 
achten darüber erſucht, ob die gegenwärtige 
Geſchäftslage als eine beſonders ungünſtige 
anzuſehen iſt, unter Hervorhebung mehrerer 
beſonders wichtigen Fragen, wie Arbeitsmangel, 
Arbeiterentlaſſungen, Lohnverminderung bezw. 
Erhöhung mit Rückſicht auf die geſtiegenen 
Lebens mittelpreiſe. Der Zentralrath hat allen 
Ortsvereins vorſtänden Berlins dementſprechend 
Fragebogen zugeſtellt, deren Beantwortung bis 
zum 30. September erbeten iſt. Bei der 
gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage läßt ſich 
vorausſehen, daß das Ergebniß dieſer Enquete 
ein höchſt betrübendes ſein wird. 

— Der Regierungspräſident in Oppeln 
hatte vor einiger Zeit eine Nachprüfung des 
dritten Theils der in ſeinem Verwaltungsbezirk 
befindlichen Fleiſchbeſchauer angeordnet; die 
Prüfung war ſehr ungünſtig ausgefallen. In 
Folge deſſen iſt neuerdings an ſämmtliche Land⸗ 
räthe des Bezirks folgende Verfügung erlaſſen 
worden: Die gedachten Prüfungen ſind in 
dieſem Jahre nicht nur auf den dritten Theil 
der Fleiſchbeſchauer zu beſchränken, ſondern auf 
ſämmtliche unter die betreffenden Beſtimmungen 
fallende Fleiſchbeſchauer auszudehnen und nach 
Möglichkeit zu beſchleunigen. Zur Sicherung 
einer ſchnellen Durchführung dieſer Maßnahmen 


haben die Kreisphyſiker, wo die Zuziehung des 


Kreis⸗Wundarztes durch räumliche Entfernung 
Schwierigkeiten bietet, mit dem Kreis⸗Thierärzten 
in Verbindung zu treten, um im Behinderunga⸗ 
falle eine Vertretung durch dieſe bei dem Prü⸗ 
fungsgeſchäft zu ſichern. Die Landräthe ſind 
erſucht, hierauf ſchleunigſt das Weitere zu ver⸗ 
anlaſſen und dafür Sorge zu tragen, daß die⸗ 
jenigen Fleiſchbeſchauer, welche die Prüfung 
nicht beſtehen, alsbald ſo lange ihres Amtes 
enthoben werden, bis ſie ihre Qualifikation in 
erneuter Prüfung nachgewieſen haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſind die Prüfungen auch auf die 
von den Fleiſchbeſchauern gebrauchten Unter⸗ 
ſuchungs⸗Inſtrumenke auszudehnen. 

— Zu dem auf den 14. Oktober nach Erfurt 
berufenen ſozialdemokratiſchen Parteitage rüſtet 
ſich auch der weibliche Theil der Partei. In 
der Wochenſchrift „Die Arbeiterin“ wird ein 


Aufruf „an die ſozialdemokratiſchen Frauen und 
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Mädchen Deutſchlands“ veröffentlicht, in dem 
betont wird, daß es der Fortſchritt der Frauen⸗ 
bewegung dringend erheiſche, daß ſie durch 
„Delegirtinnen“ möglichſt zahlreich vertreten ſei. 
Es werden daher die männlichen Genoſſen auf⸗ 
gefordert, gebührende Rückſicht auf die Frauen⸗ 
bewegung zu nehmen, ohne die die Sache des 
geſammten Proletariats nicht gefördert werden 
könne, und unter den drei Vertretern, die jeder 
Wahlkreis zu entſenden berechtigt ſei, eine weib⸗ 
liche Perſon zu delegiren. Für den Fall, daß 
vielleicht dieſer oder jener Genoſſe bezweifeln 
ſollte, daß den Frauen ein ſo bedeutender An⸗ 
theil an den Verhandlungen auf dem Partei⸗ 
tage gebühre, wird in derſelben Nummer der 
„Arbeiterin“ die hohe Bedeutung des Weibes 
für die weitere Entwickelung der Sozialdemo⸗ 
kratie in einem Gedichte draſtiſch erwieſen. Es 
iſt „Die ſozialdemokratiſchen Dienſtmädchen“ 
überſchrieben und führt den Beweis, daß nur 
dieſe im Stande ſeien, den völkerbefreienden 
Gedanken in die — Kaſernen hineinzutragen. 
Seien erſt die Köchinnen, Zimmermädchen und 
Kindermädchen vom ſozialdemokratiſchen Geiſte 
durchdrungen, dann werde der Hauptmann ver⸗ 
geblich nach verbotenen Schriften ſuchen. 
Jede Wurſt⸗ und Käſeſtulle 

Aus der Herrſchaft Küchenſchrein 

Wird ein Propagandamittel 

Dann bei den Soldaten ſein. 


Unter ſüßem Liebeskoſen, 
Selbſt beim Tanz, beim Stelldichein, 
Jeder Unterrock und Mieder 
Wird dann Agitator ſein. 

Kleidet ſich auch das Gedicht, wie man aus 
dieſer Probe erſieht, in eine humoriſtiſche Form, 
ſo iſt es, meint die „Magdeb. Ztg.“, der Frau 
Ihrer, die das Blatt redigirt, mit dem Ge⸗ 
danken doch bitterlich ernſt, wie ſich aus der 
ganzen Haltung des Blattes ergiebt. Uebrigens 
iſt von einer Redaktion nicht viel zu verſpüren, 
wozu ja auch die genannte Dame, die bekannt⸗ 
lich als Agitatorin fortwährend auf Reiſen iſt, 
nicht die Zeit findet. Die „Arbeiterin“ geht 
aus derſelben Hamburger Firma hervor, die 
eine Anzahl von Wochenblättern wie „Der 
Arbeiter“, „Der Zimmerer“ uſw. herſtellt, die 
aber nur geringe Abweichungen von einander 
aufweiſen und zum großen Theil mit dem 
gleichen Satz und nur verändertem Kopfe er⸗ 
ſcheinen. Auch der Hauptinhalt der „Arbeiterin“ 
iſt nichts anderes als der Abklatſch anderweitig 
ſchon veröffentlichter Artikel. 

— Die Umarbeitung des Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurfes unter Leitung des Miniſterialdirektors 
Kügler iſt nach der „Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Ztg.“ 
im Kultus miniſterium ſelbſt beendigt, und der 
Miniſter hat deshalb am Montag ſeinen Urlaub 
angetreten. Zunächſt hat die neue Vorlage nun⸗ 
mehr im Schoße des Staatsminiſteriums zur 
Berathung zu gelangen. 

— Nach einem bei dem Auswärtigen Amt 
eingegangenen Telegramm des Gouverneurs 
von Deutſch⸗Oſtafrika befindet ſich der Haupt⸗ 
mann der Schutztruppe Kreuzler in Dar- es⸗ 
Salaam, um mit dem Frhrn. v. Soden zu be⸗ 
rathen. Der Lieutenant Prince iſt behufs 
Rekognoszirung nach Condoa marſchirt und der 
Lieutenant Stenzler hält in Bondei friedliche 
„Schauris“ mit eingeborenen Häuptlingen ab. 

— Mit den Handwerkerkammern hat es nach 
einer offiziöſen Notiz im „Hamburgiſchen Korre⸗ 
ſpondenten“ noch gute Weile. Es ſeien wohl 
im Handelsminiſterium in dieſer Richtung Er⸗ 
wägungen angeſtellt und wohl auch ſchon Vor⸗ 
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arbeiten in der Richtung gemacht worden, daß 
dem Handwerke eine wirkſamere Vertretung ge: 
geben und damit der Geiſt gemeinſamer Selbſt⸗ 
bethätigung und der korporativen Wahrnehmung 
der Berufsintereſſen im Handwerkerſtande gehoben 
werde. Aber bis zur Aufſtellung von Geſetzes⸗ 
paragraphen iſt die Angelegenheit noch nicht ge⸗ 
diehen, weshalb es auch verfrüht iſt, mit einer 
Vorlage für die nächſte Landtagsſeſſion zu 
rechnen. 

— In Folge der Ausſtellung des heiligen 
Rockes iſt Profeſſor Windſcheid in Leipzig zum 
Proteſtantismus übergetreten. 

— Der bäuerliche Grundbeſitzer Latotzki in 
Bartin, Kreis Rummelsburg in Hinterpommern 
iſt in letzter Zeit als Mitglied des liberalen 
„Allg. deutſch. Bauernvereins“ hervorgetreten 
und erfreut ſich ſeitdem der beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit einzelner Behörden. In der Zeit 
vom 4. bis 6. Juli war er, wie das „Deutſche 
Reichsbl.“ erzählt, über ein Torfmoor des 
Bauern Lindſtedt in Bartin gefahren, dieſer 
ging zum Amtsvorſteher Herrn Bernhard von 
Puttkamer⸗Bartin und beantragte Entſchädigung. 
Herr v. Puttkamer nahm ein Protokoll mit 
Lindſtedt auf und ſtellte dann Latotzki ein 
Strafmandat in Höhe von 6 Mk. zu, wozu 
er garnicht berechtigt war. Latotzki legte Be⸗ 
rufung beim Schöffengericht ein und wurde von 
dieſem freigeſprochen. In dem Erkenntnis wird 
ausdrücklich konſtatirt, daß ein Strafantrag 
Lindtſtedt's garnicht vorliege. Lindſtedt hat bei 
Herrn Amtsvorſteher von Puttkamer zweimal 
erklärt, daß er es ablehne, einen Strafantrag 
gegen Latotzki zu ſtellen. 

— me 


Ausland. 


* Warjchau, 24. September. Die An: 
klageſache gegen den Kornet Bartenjew, wegen 
Ermordung der Schauſpielerin Wisnewska 
kommt am 16. Oktober in dritter Inſtanz bei 
dem Senate in Petersburg zur Verhandlung. 

Petersburg, 24. September. Den 
Littauern iſt geſtattet worden, in Wilna dem 
als unerbittlichen Unterdrücker des Aufſtandes 
von 1863 bekannten Grafen Michael N. Mu⸗ 
rawjew dem „Henker“ ein Denkmal zu ſetzen. 
Nun wird allerdings ſeit geraumer Zeit dafür 
geſammelt, und die ruſſiſchen Blätter zerbrechen 
ſich den Kopf darüber, weshalb die Gelder ſo 
ſpärlich fließen. Offenbar verſtehen die Littauer 
die ihnen erwieſene Gunſt nicht gehörig zu 
ſchätzen. Da gewährt es beſondere Genugthuung, 
daß der Zar aus eigener Taſche den zur Fertig- 
ſtellung des Denkmals fehlenden Reſt bei 
ſteuern beabſichtigt. So wird Wilna feinen N. 
rawjew leibhaftig vor Augen haben für al 
Zeiten, und ſich vielleicht allmählich daran ge— 
wöhnen, in ihm den Wohlthäter zu erkennen, 
für den ihn das übrige Rußland hält. 

* Petersburg, 24. September. Das 
Verkehrsminiſterium hat den Bau einer neuen 
Bahnlinie von Kowno über Kalwarya Suwalki 
Szezuczyn und Strolenko, wo der Anſchluß an die 
Weichſelbahn erfolgen ſoll, beſchloſſen. 

Petersburg, 24. September. Ueber 
die ruſſiſche Judenfrage wird, wie die „Nowoje 
Wremja“ meldet, dem ruſſiſchen Reichsrath dem⸗ 
nächſt eine Vorlage des Miniſters des Inneren 
zugehen. Die Vorlage baſire auf dem Material, 
welches durch die Konferenz der Generalgouver⸗ 
neure von Wilna, Warſchau und Kiew, ſowie 
anderer Fuktionäre unter dem Vorſitz des Ad⸗ 
junkten des Miniſters des Innern v. Plehwe 


Sie wohnen ... Dürfte ich Sie um Ihre 
Adreſſe bitten?“ 

Es lag jedoch weder in Babiole's Abſicht, 
ein ſo bedeutſames Experiment mit Marbeuf zu 
veranlaſſen, bevor ſie mit Andree geſprochen, 
noch wünſchte ſie, dem zudringlich galanten 
Herrn Unterarzt mitzutheilen, wo ſie wohne. 

„Ein Beſuch meines Hauſes“, entgegnete ſie 
aus weichend, „dürfte wohl kaum ernſtlich anzu⸗ 
rathen ſein, da der Kranke ebenſo gut jedes 
andere Haus gemeint haben kann ..“ 

„Sagen Sie das nicht, mein Fräulein, er 
brachte doch Ihre Perſon mit ſeiner unbe⸗ 
ſtimmten Erinnerung an einem Hauſe in Ver⸗ 
bindung...“ 

„Mit einer ganz unbeſtimmten Erinnerung, 
ja, der ich keine Bedeutung beimeſſen kann 
überdies gebe ich meine Adreſſe nie einem 
Fremden, es iſt das ein Prinzip von mir.“ 

„Aber ſehr ungerecht in dieſem Fall, mein 
Fräulein .. . ich bin überzeugt, der Oberarzt 
wird mir Vorwürfe machen, Sie ohne Ihre 
Adreſſe fortgelaſſen zu haben.“ 

„Sie können mich mit Gewalt nicht zurück⸗ 
halten, denke ich“, verſetzte Babiole entſchloſſen. 

„Sicherlich nicht, mein werthes Fräulein, 
indeß ſollten Sie wirklich ...“ 

Der galante Herr Bosc wurde unterbrochen. 
Eine Seitenthür flog auf und der im Kranken⸗ 
hauſe angeſtellte Pharmazeut Houſſais ſtürmte 
herein, um über den Flur nach dem auf der 
entgegengeſetzten Seite belegenen Saal der dienſt⸗ 
thuenden Beamten zu gehen. Er hielt eine 
Porzellanſchale in der einen Hand, einen Horn⸗ 
löffel und ein Glasſtäbchen in der anderen und 
bewegte ſich mit einer Eilfertigkeit und einem 


Gepolter, daß Babiole ganz erſchrocken bei 
Seite trat. 

„Ungeſchickter, ſo ſieh' Dich doch vor!“ 
ſchrie ihn Bosc an. 

„Intereſſante Neuigkeit! Nur ein Wort, 
dann gehe ich wieder. Ich komme direkt aus 
dem Laboratorium. Denke Dir nur, das Pulver, 
welches mir Dr. Valbregue zur Unterſuchung 
gegeben hat, die Medizin für ſeinen Kranken, 
weißt Du — das Pulver iſt vergiftet!“ 

„Vergiftet? Iſt das die Möglichkeit!“ 

„Es iſt Gewißheit! Hier haſt Du den 
Niederſchlag. Es iſt ein Brompulver mit einem 
geſchickt hineinpräparirten Zuſatz von Gift, vier 
Milligramm Strychnin — gerade genug, um 
einen Menſchen bei mehrmaligem Einnehmen 
des Pulvers langſam zu vergiften, ohne ihn 
auf plötzliche, auffällige Weiſe zu tödten.“ 

„Vier Milligramm Strychnin! Wenn der 
Kranke das Pulver weiternahm, war es in vier 
Wochen aus mit ihm!“ 

„Vielleicht ſchon in 14 Tagen!“ 

„Man muß ihn ſofort benachrichtigen, daß 
er das Pulver nicht mehr weiternimmt.“ 

„Ja, wem ſoll man denn aber Nachricht 
geben? Ich weiß weder die Adreſſe des Pa⸗ 
tienten, noch wer er iſt!“ 

„Ah richtig, Dr. Valbregue hat ihn nicht 
genannt. Such' ihn ſofort auf, er wird es 
Dir Dank wiſſen, es handelt ſich vielleicht um 
ein Menſchenleben.“ 

„Ich gehe ſofort, denn die Sache eilt. Wir 
können nicht wiſſen, wie weit die Wirkung des 
Strychnins vielleicht ſchon gediehen iſt. Aber 
wo Dr. Valbregue finden? Es iſt heute Sonn⸗ 
tag, er wird nicht mehr zu Hauſe ſein!“ 

„Thut nichts, verſuche es. Und wenn Du 


ihn nicht findeſt, ſo hinterlaß ihm Nachricht in 
ſeiner Wohnung, es wird doch im Laufe des 
Tages dahin wieder zurückkehren.“ 

„Ich nehme ihm auch den Reſt des Pulvers 
mit, den ich nicht verbraucht habe, damit es 
nöthigenfalls bei einer nochmaligen Analyſe als 
Beweis dient. Das muß ein ſchnurriger 
Apotheker ſein, der dieſes Pulver präparirt hat, 
wenn keine Abſicht, ſondern ein Irrthum vor⸗ 
liegt.“ 

„Das ſcheint mir auch, aber ſprich zu 
niemand weiter von der Sache, als zu Dr. 
Valbregue. Mademoiſelle hat hier zwar gehört, 
was wir geſprochen, doch ich bin überzeugt, ſie 
wird Stillſchweigen bewahren ...“ 

Mademoiſelle war bereits an der Thür und 
glitt mit ſtummem Kopfnicken, das Gruß und 
Bejahung zugleich war, hinaus, die Treppe 
hinab. 

Babiole war in Gedanken ſchon wieder ganz 
bei ihrer eigenen Angelegenheit. „Der un⸗ 
ausſtehliche Menſch“, ſagte ſie ſich mit Be⸗ 
ziehung auf den galanten Herrn Bosc, „erfährt 
vielleicht meine Adreſſe von Onkel Robert. 
Allein wenn es geſchieht, werde ich ihn ſchon 
abzuweiſen wiſſen. Doch er könnte mit Heren 
Marbeuf kommen, und der Himmel weiß, was 
er damit für Unheil anrichtet. Ich muß Herrn 
Andree ſprechen, es iſt keine Minute zu ver⸗ 
lieren! Suchen wir jenen Herrn Vernelle in 
der Rue Bergere auf, vielleicht erfahren wir 
dort feine Adreſſe. Ich wünſchte nur... 
ich ... ich wünſchte nur, es wäre nicht ges 
rade die Tochter des Herrn Vernelle, die ich 
ſpräche!“ 

(JFortſetzung folgt.) 
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zuſammengeſtellt wurde. Allem Anſchein nach 
wird es ſich bei dieſer Vorlage um neue Grau⸗ 
ſamkeiten gegen die ruſſiſchen Juden handeln. 
Petersburg, 24. September. Groß⸗ 
fürſtin Alexandra iſt heute früh drei Uhr in 
Ilinskoje bei Moskau verſtorben. Die Groß⸗ 
fürſtin war eine Tochter des griechiſchen Königs⸗ 
paares und mit dem jüngſten Bruder des Zaren, 
dem Großfürſten Paul, vermählt. Die Urſache 
ihres Todes iſt in einer frühzeitigen Geburt zu 
ſuchen. — Der Tod der jugendlichen Groß. 
fürſtin, die durch die Heirath des griechiſchen 


; 


Kronprinzen mit der Schweſter des deutſchen 
Kaiſers, dem deutſchen Kaiſerhauſe verwandt 
geworden iſt, ruft allgemeine Theilnahme hervor. 
Wie es ſcheint, hat der Tod den Erörterungen 
über die Frage, ob der Zar bei der Rückkehr 
von Kopenhagen nach Deutſchland kommt oder 
nicht, ein Ende gemacht. Nach einer Mel ung 
aus Kopenhagen tritt der Zar bereits morgen 
die Rückreiſe nach Rußland an. 
London, 24. September. Die Lage in 
China verſchlimmert ſich nach einer Meldung 
des „New⸗York Herald“ aus Shanghai aber: 
mals; in Itſchang und im ganzen Pargtſe⸗ 
Thal ſeien die Unruhen im Wachſen begriffen. 
Die Bevölkerung von Wutſchang, Hankow und 
Tſchung⸗King ſei im Begriff, ſich zu empören. 
Unter den Ausländern herrſche daher große 
Aufregung. Die fremden Kriegsſchiffe ſeien in 
Shanghai vereinigt, welches ſelbſt ſich in Ge⸗ 
fahr befinde. Drei Kriegsſchiffe ſeien nach 
Wutſchang abgefahren. Der franzöſiſche Ge⸗ { 
ſandte, Lemaire, ſei nach Peking abgereiſt. Auch 
Nachrichten der „Times“ lauten ſehr ernſt. 
Nachrichten aus Shanghai vom 9. d. Mls. zu⸗ 
folge wäre der Aufſtand in Itſchang ein von | 
Soldaten Hunans organifirtes Werk. Die 
Zentralregierung ſei nicht im Stande, den Auf- * 4 
ſtand zu unterdrücken, und könne nur auf die 
Gefahr eines Bürgerkrieges Truppen aus ent⸗ 
fernten Stationen heranziehen. In Nanking g 
werden die Chriſten durch Maueranſchläge ver⸗ 
ſchiedener in den den Europäern geöffneten 
Häfen begangener Verbrechen beſchuldigt; das 
Eintreffen fremder Streitkräfte allein könne die 
Unruhen unterdrücken. In Foochow ſoll ein N 
geheimer Plan zur Wegnahme des Arſenals von 
den auswärtigen Beamten entdeckt worden ſein. 
Die Ausländer glauben, daß die Gegenwart 
eines Kanonenbootes unumgänglich nöthig ſei. 
Madrid. 24. September. Ein ſchwerer * 
Eiſenbahnunfall wird gemeldet . In der Nähe 
von Burgos hat' ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem von St. Sebaſtian kommenden Schnellzuge Y 


und einem gemiſchten Zuge ſtattgefunden. Die 
Zahl der Getöbtelen wird auf 7 angegeben; | 
zahlreiche Perſonen jollen verwundet fein, da⸗ 


runter 14 ſchwer 

* New⸗York, 24. Seplember. Aus 
Chicago wird gemeldet, daß der deutſche Neichs⸗ 
kommiſſar für die Weltausſtellung daſelbſt, 
Geheimen Regierungs⸗Rath Wermuth, für den 
Bau der deutſchen Abtheilung einen Platz aus⸗ ? 
geſucht hat, der in einem der ſchönſten Theile f 
des Parks liegt und an den den Engländern 
angewieſenen Platz ſtößt. 7 
— — Un EmesaE NENNE Eger 


Provinzielles. 


Kulmſee, 24 September. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt hier das Verſchwinden des Kauf⸗ N 
manns J. Derſelbe fuhr wie dem „Geſ.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, vor etwa 8 Tagen mit der 
Direktrice feines Geſchäfts nach Berlin, an- 
geblich um Waaren einzukaufen. Dort iſt er 
verſchwunden; man ſpricht von feiner Neile 
nach Amerika. J. war mit dem Kaufmann C. 1 
von hier, welcher auf Anordnung der Staals⸗ 
anwaltſchaft vor einiger Zeit wegen Bankrotts 
verhaftet wurde und ſich noch in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, ſehr befreundet. Geſtern de⸗ | 
peſchirte die Direktrice von Berlin hierher nach 
Geld, weil fie ohne alle Mittel dafteh:. 
Schwetz, 24. September. Am 22. Okten 
d. J. findet hier die Grundſteinlegung für bie 
neue evangeliſche Kirche ftatt. { | 
Marienwerder, 24. September. Das 
etwa 800 Morgen große Czecpiwodda'ſche Grun. ! 
ſtück in Niederzehren iſt für 75 000 Mk. mer 
kauft worden. Herr Cz. hatte es für 60 000 DE. 
erworben. 5 i 
Marienwerder, 24. September In 
Angelegenheit des flüchtig gewordenen Rechte 


anwalts Radtke iſt mitzutheilen, daß auf 


gegen den ablehnenden Beſcheid des hieſigen _ 
Vormundſchaftsrichters eingelegte Beſchwerde 7 
vom Landgericht Graudenz die Beſtellung eines 
Abweſenheitsvormundes angeordnet worden iſt. ke 
Derſelbe — ein Aſſeſſor — benachrichtigt die 
Mandanten und verſucht auch die Geldverhält- 
niſſe nach Möglichkeit zu regeln. (D. 8) 
Tuchel, 24. September. Ein ſchw e 
Unglücksfall hat ſich am vergangenen Dien 
in dem benachbarten Dorfe Goſtoczyn ereignen 
Die junge Ehefrau des Gutsbeſitzers v. Zitze wis 
befand ſich in der Nähe der arbeitenden Dry 
maſchine, um einem Arbeiter einen Auf 
zu geben. Hierbei gerieth das Kleid der jung 
Frau in das Getriebe und zu Boden 
ſchleudert, wurde fie von der Welle erfaßt nd 
mehrere Male herumgeſchleudert, wiewohl 
Maſchine ſofort zum Stillſtand gebracht wo 


7 


war. Die erlittenen Verletzungen ſind ent⸗ 
lich, denn beide Beine ſind gebrochen und 
das eine iſt derart zermalmt, daß eine Am⸗ 
putation deſſelben unabweisbar erſcheint, wozu 
ein Operateur aus Königsberg telegraphifch 
berbeigerufen worden iſt. b die Schwerver⸗ 
ente noch innere Schäden davongetragen, bleibt 
abzuwarten. Wenn die oft verlangten Schutz⸗ 
Sorrichtungen bei der Welle angebracht worden 
wären, wäre dieſer tiefes Mitleid erregende 
Unglücksfall vermieden worden. a 

Danzig, 24. September. Hier hat ſich 
neuerdings ein polniſcher Geſangverein die 
„atnia* (Laute), gebildet, welcher ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, den polniſchen Nationalgeſang 
zu pflegen. 

Marienburg, 24. September. Der von 
dier gemeldete Vergiftungsfall ift, wie die Unter: 
ſuchung ergeben hat, nicht durch Grünſpan, 
dern durch Kohlenoxydgas verurſacht. Letzteres 
war aus der neben dem Schlafzimmer bele⸗ 
genen Küche eingedrungen. Die Kinder haben 
ie von der Vergiftung bereits erholt, während 
ihre Pflegemutter, Frau Brinoni, bekanntlich 
basan geſtorben iſt. 

Neidenburg, 24. September. Ein be⸗ 
dauernswerther Unglücksfall ereignete ſich un⸗ 
längſt im Dorfe Gutfeld. Der Beſitzer P. 
oal-Ibft hatte ſein Schießpulver nicht ſorgfältig vers 
wahrt. Seinem etwa neunjährigen Sohne ges 
gang es in Folge deſſen, eine größere Quantität 
des Pulvers an ſich zu bringen. Er ſuchte 
darauf den mit ihm in gleichem Alter ſtehenden 
Sohn des Gemeindevorſtehers auf, um mit dem 
Bulver Sprengverſuche anzuſtellen. Die 
Naben ſchütteten das Pulver in ein ausgegra⸗ 
benes Loch, worauf dann der Sohn des Ge 
meinbevoritehers daſſelbe entzündete. Die 
Flamme ſchlug dem Jungen entgegen und ver⸗ 
brannte ihn derart im Geſicht und an den 
den, daß er in das hieſige Krankenhaus 
geschafft werden mußte und hoffnungslos dar⸗ 
aiederliegt. (N. W. M.) 

Königsberg, 24. September. Hermann 
n dermann hat ſich hier mit der Schriftſtellerin 
tau Klara Lauckner verlobt. Das junge Paar 
wird in unjerer Stadt ſich niederlaſſen. 

Pillau, 24. September. Die Thran⸗ 
preijerei in Alt⸗Pillau hat, da der Stichlings⸗ 
gang bereits begonnen, ihre Thätigkeit wieder 
genommen. Für jeden Zentner Stichlinge 
lt der Fiſcher 50 Pf. Fanggeld. Sind die 
omverhältniſſe günſtig, fo kann der Fiſcher 

einem Tage ganz gut 10 Mk. und darüber 

Nenen 


Bromberg, 24. September. Eine Depuda⸗ 
von Lehrern der hieſigen Bürgerſchule und 
beiden Töchterſchulen begab fi, nach einer 
dung der „Oſtd. Pr.“, geſtern zum Präſi 
an Herrn von Tiedemann, um demſelben 


angeſichts der verheißenen Neuregelung der 
Verngehälter die Wünſche der Lehrerſchaft an 
genannten Schulen vorzutragen. Zur näheren 
Begründung ihrer mündlichen Ausführungen 
überreichte die Deputation dem Herrn Präſi⸗ 
denten eine Denkſchrift, in welcher die ver: 
änderten wirthſchaftlichen Verhältniſſe und die 
oegenwärtige Theuerungslage in hieſiger Stadt 
ousführlih beleuchtet und durch aufgeſtellte 
Haushaltungspläne die völlige Unzulänglichkeit 
der jetzt beſtehenden Gehaltsſätze dargelegt war. 
Herr von Tiedemann betonte in ſeiner Erwide⸗ 
rung, daß in ſchulbehördlichen Kreiſen die 
ige Lage der Lehrer⸗Beſoldungsverhältniſſe 
durchaus anerkannt werde, daß aber dem Staate 
noch immer die Mittel fehlten, um in ſo nach⸗ 
drücklicher Weiſe helfend einzutreten, als dies 
von den Lehrern gewünſcht und gerade jetzt 
gehofft werde. Nur ein Schulgeſetz könne die 
Lage der Lehrer befriedigend geſtalten, und 
leider ſei ein ſolches in der nächſten Seſſion 
noch nicht zu erwarten. Wenn die Lehrer zu 
unmittelbaren Staatsbeamten gemacht würden, 
wozu aber 70—80 Millionen Mark erforderlich 
wären, würde ſich ihre Lage mit einem Schlage 
beſſer geſtalten. Auch in anderen Städten ſind 
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die Lehrer in gleicher Weiſe um Verbeſſerung 
ihres Einkommens vorſtellig geworden. 

Poſen, 24. September. Der Vorſtand 
des Provinzialvereins zur Bekämpfung ſozial⸗ 
demokratiſcher Beſtrebungen beſchloß, hierſelbſt 
auf eigenes Riſiko Proben mit der Herſtellung 
eines billigen Miſchbrodes anzuſtellen. 


Lokales. 
Tborn, den 25. September. 


— [Die polniſche Katholiken⸗ 
Verſammlung,! welche hierher einberufen 
iſt, wird nächſten Sonntag Abends mit einem 
kirchlichen Gottesdienſte beginnen. Es werden 
dazu ſehr viele Geiſtliche erwartet; ob der 
Biſchof Redner nach Thorn kommen wird, iſt 
jedoch noch fraglich. Das für die Verſamm⸗ 
lung aufgeſtellte Programm hat inzwiſchen 
einige Aenderungen erfahren. U. A. iſt der 
Vortrag, den der Geiſtliche Dr. Liß aus Bochum 
über die Wanderungen der polniſchen Arbeiter 
(Sachſengängerei) zu halten beabſichtigte, zurück⸗ 
gezogen worden, da er an der Reiſe nach Thorn 
behindert iſt. Es wird dagegen wahrſcheinlich 
der Pfarrer Szotowski aus Wudzin bei Klar: 
heim über das Thema ſprechen. Pfarrer Sz. 
war eine Zeitlang Seelſorger der polniſchen 
Kolonie bei Gelſenkirchen, es läßt ſich alſo an⸗ 
nehmen, daß er die Lage der polniſchen Arbeiter 
in Weſtfalen, über welche die polniſchen Zeitungen 
häufig ſehr viel Abſprechendes berichtet haben, 
genau kennt. 

— [Eine Erinnerungsfeier] an 
Theodor Körner hat heute Vormittag im Kgl. 
Gymnaſium ſtattgefunden. Die Erinnerungs⸗ 
rede hielt Herr Profeſſor Böthke. 
Brauerei⸗ und Mälzerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaftl. In Sektion 
VI ſind u. A. Vertrauensmann: F. W. Wolff⸗ 
Kulmſee, Otto Leue⸗Bromberg, und Stellver⸗ 
treter: Otto Hancke⸗Roſenberg Wpr., Robert 
Schulz⸗Neuwalde Wpr., C. Ruperti⸗Kulm, 
Julius Hoffmann⸗Bromberg. 

— [Ein Reichspatentl iſt angemeldet 
auf Rad mit federndem Kranze für Fahrräder 
von Guftav Ohl in Neu⸗Golmkau bei Gard⸗ 
ſchau, Weſtpr. 

—lLehrerinnen⸗Prüfung.] Im 
hieſigen Lehrerinnen⸗ Seminar hat heute die 
ſchriftliche Prüfung begonnen. In dieſelbe ſind 
6 junge Damen eingetreten. 

— [Die diesjährigen Herbſt⸗ 
ferien] für die ländlichen Schulen der Kreis⸗ 
Ihulinipeftion Thorn find auf die Zeit vom 
20. September bis 10. Oktober, und für die 
ber ch wlänſpeklion Kulmſee auf die Zeit vom 
27, September bis 17. Oktober feſtgeſetzt. 

1 Die Verwaltungsdeputation 
aiſenhauſes und des Kinder⸗ 
beims macht befannt, daß Sammelbüchſen in 
den Hotels und Reſtauratiouen der Stadt auf: 
geſtellt ſind, um den Mitbürgern Gelegenheit 
zu geben, in den Stunden der Erholung, Ge⸗ 
ſelligkeit und Freude durch Spenden derer zu 
gedenken, die einſam und verlaſſen ſchon in 
frühen Kinderjahren durch das Leben gehen 
müſſen, und ſo durch Gaben beizutragen, den 
Waiſen in etwas das zu erſetzen, was ihnen 
fehlt, — die treue Fürſorge der Elternliebe! 
— Wir verweiſen auf, den Aufruf, dabei 
unſerer Ueberzeugung Ausdruck gebend, daß 
die Bitte nicht unerfüllt verklingen werde. 


— [Die ſtädtiſchen Subaltern⸗ 
beamten] haben nicht, wie wir geſtern irr⸗ 
thümlich berichteten, einen Verein, ſondern eine 
Vereinigung gebildet, welche insbeſondere die 
Geſelligkeit pflegen ſoll. Als Vorſtandsmitglied 
iſt Herr Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt, nicht Herr 
Kaſſirer Schmidt gewählt. 

— [Die Deutſch⸗Amerikaniſche 
Kunſtarenal des Herrn Direktors Illinger, 
welche auf dem Platze des Stadtgrabengeländes 
vor dem Bromberger Thor Vorſtellungen giebt, 
verdient Beachtung. Sämmtliche Mitglieder 
der Geſellſchaft leiſten in ihrem Fach durchaus 


— 


Tüchtiges; was geſtern geboten wurde, hat 
allgemeine Anerkennung gefunden. Der Beſuch 
der Arena ſei hiermit nochmals empfohlen. 
„Hoch lebe der Reſervemann“.] 
Alljährlich kehrt das Bild wieder und doch iſt 
es immer neu, wir meinen jenes Bild, das ſich 
in allen Garniſonſtädten abſpielt, wenn die 
Truppen aus dem Herbſtmanöver zurückgekehrt 
ſind, die Ausgedienten ihren Sachen auf Kammer 
abgegeben haben und alsdann mit gerollten 
Achſeklappen, den Reſerveſtock mit der Kompagnie⸗ 
trodel in der Hand, die Straßen durch⸗ 
ziehen. Ernſte Worte hat der Hauptmann 
zu den Leuten geſprochen, er hat jedem 
die Hand gereicht, vergeſſen, daß mancher 
in Kaſerne 5 zwangsweiſe Unterkunft 
hat ſuchen müſſen, und der Reſervemann, 
er dankt dem Hauptmann für dieſen Händedruck, 
zugleich gelobend, Haus und Gut, Familie, Weib 
und Kind zu verlaſſen, wenn der Kaiſer rufen 
ſollte. Das haben auch die Reſerviſten, die 
jetzt von unſerer Garniſon entlaſſen ſind, darum 
ſei ihnen „ein volles Glas geweiht“. 

— [Der Entwurf eines neuen 
deutſchen Leſebuches für Semi⸗ 
narien,] wie er unter dem früheren Kultus⸗ 
miniſter Dr. v. Goßler ausgearbeitet wurde, iſt 
nach der „Kreuzztg.“ fallen gelaſſen und ein 
neuer in Vorbereitung. 

— [Beſchlagnahmt] find auf dem 
heutigen Wochenmarkt 36 Schock weibliche Krebſe. 
Das Einfangen und Verkaufen ſolcher Schal⸗ 
thiere in dieſer Jahreszeit iſt durch landes⸗ 
polizeiliche Anordnung verboten. Die Krebſe 
ſtammen aus Polen, die Polizei hat ſie ihrem 
Element wieder zugeführt durch Ausſetzen in 
den Grützmühlenteich. In den nächſten Jahren 
werden wir hoffentlich bald ſoviel heimiſche 
Krebſe haben, daß unſer Bedarf vollſtändig 
gedeckt werden kann. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte] waren reiche Zufuhren. Preiſe: 
Butter 0,70 1,00, Eier (Mandel) 0,60 —0, 70, 
Kartoffeln 2,40 — 3,00, Stroh und Heu je 
2,50 der Zentner, Hechte, Barſche, Karauſchen je 
0 50, Zander 0,70, Breſſen 0,40, kleine Fiſche 
0,15 —0, 25, Aale 0,90 das Pfd., Krebſe (Schock) 
0,60 — 4,00, Enten 1,60 3,50, Tauben 0,60, 
Hühner 0,90 — 2,00 das Paar, Gänſe (Stück) 
2,50 — 4,00, Aepfel (Pfd.) 0,10, Kochäpfel (3 
Pfd.) 0,10, Birnen 0,06 0,15, Pflaumen 
0,05, Pergamotten 0,10 das Pfd., Senfgurken 
(Mandel) 0,80 1,60. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
3 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand unverändert 0,40 Mtr. — Auf der Berg⸗ 
fahrt iſt Dampfer „Graudenz“ hier eingetroffen. 

Mocker, 25. September. Im hieſigen 
Wiener Kaffee wird es morgen und übermorgen 
recht lebhaft hergehen. Morgen Nachmittag 
3½, Uhr veranftalten ehemalige Mitglieder der 
Pötter'ſchen Theatergeſellſchaft eine Schüler⸗ 
und Kindervorſtellung, deren Beſuch ſelbſt armen 
Kleinen durch das niedrige Eintrittsgeld mög⸗ 
gemacht iſt; am Sonntag Nachmittag findet 
ein großes Volksfeſt ſtatt, beſtehend aus 
Konzert der Kapelle des 11. Fuß⸗Art.⸗Reg., 
Ae lebenden Bildern, Feuerwerk, Gratis⸗ 
Verlooſung ꝛc. 

— 


Kleine Chronik. 


»Zur Doppelfeier des 70. Geburtstags der Pro- 
feſſoren Virchow und Helmholtz veranſtaltet die Berliner 
Studentenſchaft am 7. November im Saale der 
Brauerei Friedrichshain einen Feſtkommers. Für die 
Abfaſſung eines beſtgeeigneten Feſtkommersliedes iſt 
ein Preis ausgeſetzt, beſtehend in einem Deckelſchoppen 
mit entſprechender Widmung. 

»Nach dem „Berl. Tabl.“ iſt der flüchtige Kommis 
Schweitzer, welcher auf Dr. Prager einen Mordverſuch 
machte, in Flensburg verhaftet worden. 

Ja ſo! Bet einer Schulprüfung wundert ſich 
der Paſtor über die vielen Meyer. „Wieviel Meyer 
ſind denn hier eigentlich in der Schule?“ — Lehrer: 
„Augenblicklich 20.“ — „Und wie viel Schüler haben 
Sie?“ — Lehrer: „18.“ — „Ja aber wie denn das?“ 
— Lehrer: „Aber Herr Paſtor, wir Beiden heißen 
doch auch Meyer!“ 


Submiſſions⸗Termine. 


Dragoner⸗Regiment Nr. 3 in Bromberg. Ver⸗ 
auf von 18 ausrangirten Dienſtpferden des 
Regiments und 17 ausrangirten Dienſtpferden 
des 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiments am 2. Oktober 
von Vorm. 10 Uhr ab auf dem Poſener Platz in 
Bromberg. . 

4. Ulanen-Regiment in Thorn. Verkauf von 40 
ausrangirten Dienſtpferden auf dem Hofe der 
Kapallerie⸗Kaſerne am 2. Oktober, von Morgens 
9 Uhr ab. 

Königliche Garniſon- Verwaltung Inowrazlaw. 

erdingung der Lieferung des Bedarfs an Stroh 

(500 Ztr.) für die Garniſonanſtalten, ſowie Ver⸗ 

kauf von altem Lagerſtroh für 2. Halbjahr 

u Angebote bis 2. Oktober, Vormittags 
13 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. September. 


Fonds feſt. 24.9.91. 
Ruſſiſche Banknoten 216.75] 216,20 
Warſchau 8 Tage 216 75 215,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,50 87,20 
Pr. 4% Conſols 165,00 104,89 
Polnische Pfandbriefe 5% . » 67,19] 66,80 

do. iquid. Pfandbriefe 64.400 64,20 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 93,90 93385 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 173,80] 173,10 

Oeſterr. Creditaktien 152,10 150,60 

Oeſterr. Banknoten 173.40 173,25 

Weizen: Septbr.-Oktbr. 228 75 230,00 

Oktbr.⸗Novbr. 227,50 228,50 

Loco in New⸗York 1d 14 

Koch oc 

Roggen: loco 233 00 236 00 
Septbr.⸗Oltbr. 255,20] 237,00 

Oktbr.⸗Novbr. 233 20) 235,20 

- Novbr.⸗Dezbr. 232,200 134,20 
RNüböl: Septbr.-Oktbr. 62,20 6200 
‚ April-Mai 61,400 6160 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 52 00] 53,50 

Sept. 70 er 51,60] 53,50 

Sept.⸗Okt. 70er 51,40] 51,79 


Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½% für ei Effekten 50% 8 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 76,00 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 53,00 
September 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Kopenhagen, 25. September. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland ſind mit den Kindern 
Morgens 9 Uhr 40 Min. via Gjedſer 
nach Moskau abgereiſt. 


Charles Heidsieck 


Weisslack Champagner 


Warum ist der Cacao dem Kaffee, Thee 


und Chocolade vorzuziehen ? 

In dem Cacao hat der Kaffee und Thee, ſowie 
die Chocolade einen Konkurrenten gefunden, deſſen 
ſiegreiche Kraft ſich immer mehr Bahn bricht. Sein 
mächtiger rar le ift der Arzt, der in der 
Sorge um die Geſundheit der ſeiner ärztlichen Obhut 
anvertrauten Familienmitglieder ſo häufig dem Kaffee 
den Laufpaß giebt und an ſeine Stelle den würzigen, 
dabei zugleich nahrhaften Cacaotrank ſetzt. Der Arzt 
giebt dem Cacao den Vorzug vor der Chokolade, weil 
dem Cacao das Oel, das Fett entzogen iſt und letzterer 
deshalb viel leichter zu verdauen iſt. Verwendet man 
nämlich den Cacao, wie ihn beiſpielsweiſe die 

Weltfirma J. & C. Blooker, Amsterdam 
liefert, ſo hat man nichts weiter nöthig, als in eine 
Taſſe kochend heißen Waſſers einen Theelöffel voll des 
braunen Cacaopulpers hineinzurühren, und der präch⸗ 
tigſte Morgentrunk iſt innerhalb weniger Sekunden 
bereitet. — Dieſer Cacao löſt ſich leicht und bedarf 
keiner Abkochung. 


—— — ꝛ— —— — —— 

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, 
neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 
Genuß von 1 bis 2 Kola- Pastillen, bereitet von 
Apotheker Dallmann. Dieſelben beſeitigen auch fo» 
fort alle Müdigkeit und Schlappheit nach 
körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen An⸗ 
ſtreugungen, verhindern das Auſſerathemkommen, 
und befähigen den Menſchen, größte Strapazen 
mit Leichtigkeit zu ertragen. Schachtel 
I Mk. in allen Apotheken. 


Das uns gehörige, in Waldau⸗Grem⸗ 


Zinnerlente Gaſthaus 


ſucht Bruno Ulmer. 


8 Für einen Michaeli die 
Schule verlaſſenden Knaben 
(Waiſe) wird eine Lehrſtelle als 
Büchſenmacher oder Schloſſer 
geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren 
Bedingungen unter der Aufſchrift 
„Lehrſtelle“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 Lehrlin 


kann zum 1. Oktober in mein Getreide⸗ 
und Futterartikel-Geſchäft eintreten. 


Samuel Wollenberg. 


Ein Laufburſche 


kann ſofort eintreten. Wo? ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


f 3 Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Beamtenfamilie 


2 


bei einer 
Tuchmacherſtraße 7. 


Anker -Cichorien ist der beste.] TH. Wohnung zu verm. ned. Müfcum, 107,1. 


mit ca. 12 Morgen eventl. mehr Land 
iſt zu verkaufen WE und kann 
zum 11. November übernommen werden. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Anker - Cichorien ist der beste. 


geſunde, bequeme herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu verm. 


. ̃ ͤ ER RERTESL TEENS 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ 1 Treppe. 
reitenſtraße 446/47 1 Wohnung, nach 
hinten, zu vermiethen. 
I. kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
Hekellung un e Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Eine herrſchaftli 
meinem Haufe, 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr, 
dieſes Jahres zu vermiethen. 


Kleine 


Banukſtr. 469. 


S. Simon. 
Wohnungen 


2 


e Wohnun 


iſt in 
romberger 


orſtadt, 


Eine große herrſchaftliche 


BEE” za 

Wohnung 3 
in der erſten Etage Gerechteſtr. 122/123 
für 650 Mark zu vermiethen. 


zu verm. Neuſtädt. Markt 145. 


Eine Wohnung von 3 Jim. u. Zubeh. 
iſt von ſogl. zu verm. Strobandſtr. 74. 


Brombg. Vorſt., Melliuſtr. 89 
iſt die I. und II. Etage, 6 u. 7 


mit Waſſerleitung, a. W. Stallung u. Remiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


1 Wohnung von 4 Zim. u. Zub., Pferdeſtall, 
1 Wohnung von 3 Zim. u. Zub. ſofort oder 
1. Octbr. zu verm. C. Staedtke, Hoſſtr. 8. 


S. Schlesinger, Schillerſtraße 28. 
Zu erfragen bei Johannes Glogau. 

| große Wohnung, evt, a.geth , Brückenſtr. 19 
z. v. Zu erfr. bei Skowroncki, Brombgſtr. 1. 


ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 
Nitz, Culmerſtraße 336. 


Maurermeiſter Soppart. ! Möbl. frdl. Zim. b. J. berm. Eliſabethſt 266, Ill. 
| Anker - Ciehorien ist der beste. 


an ruhige Miether zu verm. 


J. Murzynski. 


ohnung 
R. Schultz. 


Mocker Ja 


Eine Hofwohnung 


immer zu vermiethen. 


B. Fehlauer. 


1 mit auch ohne 5 
vom 1. October zu vermiethen 
bei 


zu vermiethen 


Ein gut möbl. 
zu vermiethen 


1 


[Anker - Ciehorien ist der beste. 


Ene Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zubeh 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, Kl. Mocker. 
„Concordia“ ſind in 
der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 


aderſtraße 59/60 


Zimmer, möblirt oder unmödlirt, zum 
1. October zu verm. Baderſtraße 72. 
Näheres bei A. Kube, Gerechteſtr. 129, I. 


freundl. möbl, Zimmer für 1—2 Herren, 
elöſtigung, vom 15. od. 


Junkerſtraßen-Ecke, Neuſtadt, 247, 2 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, 4, l. 
immer iſt billig von ſofort 
Gerechteſtr. 16. II. vorn. 


möbl. Zimmer für 2 Herren zu verm. 
bei Frau Schweitzer, Fiſcherſtraße 132. 


Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmächerſtr. 187. 
Fr möbl. 3. i. vorn bill. 3. v. Schllerft 417, 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
Tmöbf. Iiumer zu verm. Panlinerftr, 107, El. billig zu verkaufen Brückenstr. 14 26. 


Geſucht ein unmöbl. Zimmer. Offerten 
uuter Z. 13. in die Expedition d. Ztg. 


Eine Wohnung, 5 
2 bl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
3. Etage Brückenstraße 11, ED au mit auch ohne Stall fofort zu verm. 


Neuſtadt 212, 1 Tr. 
in f. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Kabinet, n. vorn, z v. Kloſterſtr. 4, 1 Tr. 

1 fl. mdbl. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 7 
Freund. möbl. Zim. z. verm Schillerſtr. 12.11, 


2 heizbare Zimmer ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 9, T. 


Geſchuͤfts⸗Keller 
vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


rei neueingerichtete Pferdeſtälle für 
ein und zwei Pferde, ſowie eine ge⸗ 
räumige Wagenremiſe Brückenſtraße 27 


zu vermiethen. 
Stöhr, Kreisthierarzt. 


1 Pferdeſtall 


für 2 bis 3 Pferde iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Benno Richter. 
Geränmiger Speicherraum, 
parterre, ſofort zu vermiethen. Offerten 
unter „Speicherraum“ in die Exped. d. Ztg. 


Ein gebrauchtes Klavier 


Volizeil. Bekanntmachung, 
die Beleuchtung der Flure und Treppen 
betreffend. 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung vielfach nur mit großer Gefahr zu 
paſſirenden Flure und Aufgänge bringen 
wir nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen, für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 

luren, Treppen, Corridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hofge- 
bäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs., Vereins- und 
ſonſtigen Verſammlungs Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Corri⸗ 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden. 

§ 3. Zur 1 find die Eigen 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs., 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häuſer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, in- 
ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizei⸗Verordnung ihm aufer⸗ 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Verſäumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärtigen. 

Thorn. den 30. Januar 1888. 

Die Polizei Verwaltung“. 

mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß SS 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuchs und event. auch die Celtend ; 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. } 

Thorn, den 26. Auguſt 1891. 


— Die Polizei⸗Verwaltung. 
oligeilihe ekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 1. 
und der Dienſtwechſel am 15. October er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei. Verordnung 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung inner ; 
halb 3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt ge⸗ 
meldet werden muß. Zuwiderhandlungen 
unterliegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. 
eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Dienſtag, den 29. d. Mts., 
von 10 Uhr Vorm. ab 
werde ich im Laden Culmerſtraße Nr. 304 
im Auftrage des Konkursverwalters die zur 


A. Menczarskischen Konkursmasse 

gehörigen Waarenbeſtände, beſtehend in 
Cigarren, Cigarretten, Cigarren - 
spitzen, Etuis, Pfeifen, Spazier- 
stöcken, etc. etc. 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigern. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Auctionen 


und Nachläſſe werden in und außer dem 
Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtraße, 
Auctionator und Taxator. 
H im Klavier u Violin⸗ 
Unterricht ſpiel, ſowie imGeſange 
ertheilt P. Grodzki, Schillerſtr. 412, 2 Trp. 


Landwirthſchaftliche 
Winterſchule zu Zoppot. 


Beginn des Kurſus Montag, den 
19. October d. J. — Unterricht in allen 
Zweigen der Land wirthſchaft. Arbeiten im 
chemiſchen Laboratorium. — Programme 
und nähere Auskunft durch den Unter 
zeichneten. — Baldige Anmeldungen zu 


richten an 
Director Dr. Funk, Zoppot. 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


Porzügl. gulſiende Corſets 


empfehlen Geschw. Bayer. 


Snehe vierhundert Pflanmenstämme, 


vierjährige Zucht, franco Weiſthof bei 
Thorn mit Preisangabe. 
H. Krüger, Neuweißhof. 


Für die Nevakiton verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Blooker . n, Cacao 


die feinste Marke. 


Keine Preiserhöhung. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Activa. 


Bilanz am 30. Juni 1 


891. 


Grund und Boden. 2 A f 


Fabrik⸗Anlage 

Inventar - 2 x 
Betriebsmaterialien . 0 
Debitoren : A 5 8 2 
Prioritäten-⸗Amortiſation . . 
Sparactien-Depot . A 0 


Zucker 8 8 . > 
afla . : 8 8 . 
Vorſchuß Zielen 
Schlammbaſſin 8 A 
Gewinn- und BVerluft-Conto . 


Debet. Gewinn- u. Verlust-Conto am 30. Juni 1891. 


Betriebs-, Handl Unkoſten⸗ und Zinſen- Conto Mark 2 361 833,37 


Rüben⸗ und Schnitzel⸗Conto 


Prioritäten⸗Amortifations⸗Zuſchlag - Conto 8 2 
7 


Abſchreibungen % 2 x 5 . 
Verluft aus den Vorjahren. 5 > 


Mark 14.086,92 


Aetien-Capital . r 
eh ! sc us Sparactien 5 
„ . Prioritäten 
„ 44 624,28 | Creditoren 
5 23 685,13 
x 239 500,— 
x 6 000,— 
Ä 20 707,50 
# 6 080,60 
E 4 841,50 
2 2511,71 
5 674,30 
85 64 289,48 
Mark 1828 690,98 | 


I Jucker. Cono 


787 389,390 Verluſt aus den 
4000. — Gewinn p. 1890/91 . 
23 047,63 
2 95 546,98 


| 


Mark 1271 817,28 


Vorjahren. 7 


En 


J. & V. Blooker, Amsterdam (Holland). 
Geſangs⸗- Abtheilung. 
Heute Sonnabend, von ½9 Uhr ab: 
Passiva.“ Tanzkrünuſchen 
— — im Victoriasaall. 
. Mart 300 90 — 60 00 — Wiener Gafe-Mocker, 
„„ 00s Sonnabend, d. 26. Septr. 1891: 
3 828 690,98 Nur einmalige 


Mark 1828 690,98 


Credit. 


Mark 


1207 527,80 
95 546,98 


„ 31 257,50 64 289,48 


Mark I 271 817778 


Zuckerfabrik Neu-Schönſee. 


gez. Schmitz. 


gez. Bieler, Vorſitzender. 
Ivensleben. 


a NPalm-Reitinstitut e 


Graf von 
Zum Umzuge 


empfehle: 
Gardinenhalter, äbelſchuur, 
Portierenfranzen, Quaſten. 
A. Petersilge, Areiteſtr. 23. 


Wegen Umzug! 


Um unſer Lager in 


Auzug-U. Daletot Sollen 


möglichſt zu verkleinern, verkaufen 
jetzt zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 


Doliva & Kaminski, 


Thorn. 


— — ⸗ J:᷑cꝛs;̃᷑ ͥ ͤ—— —2᷑.ↄ —:¼ 


Itrumpf⸗ 
= Wolle 


Caſtor- 
Zephyr 

in nur guten Qualitäten 
empfiehlt 


A. Petersilge, 
Breiteſtr. 23. 


trickwolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr, Caſtor-, Moos und Rock⸗ 
Wolle zu billigem Preiſe. 


Hercules -Wolle, 


vorzüglich in Haltbarkeit t und Farbe, empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


— 


fetfin-New-PVork. 


sillige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig 
directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
ord⸗Amerika. 


1378) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 

Marienwerder; Leop. Isacsohn, 

Gollub; Gex. Agt. Heinr. Kamke, 
Flatow. 


Tuttermohrrüben 
à Ctr. 1,50 Mk., Speiſemohrrüben 
a Ctr. 2,50 Mk. verkauft 
Block- Schönwalde. 


Der Vorſtand. 
Martens. 


Der Aufſichtsrath. 


Martin. 


auf Wunſch die Reitbahn reſervirt. 


beginnt wieder der Reitunterrich 


Damen⸗Reitunterricht wird von einer Reitlehrerin ertheilt. 
Für gut gerittene Pferde iſt beſtens geſorgt. 


Schnackenburg. 


Rothermundt, ſteſlvertretend. Vorſitzender. 


Schmelzer. 


4. 
Für geſchloſſene Cirkel wird 
Zum 


—ñ— 


Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. Reſtaurant befindet ſich 


im Reit -I 
85 Beſuch ergebenſt ein 


Es ladet zu gefälliger Betheiligung u 


Reiboldsgrün i. 


uſtitut. 


ochachtungsvoll 


M. Palm. 


9a. 


Heilanſtalt erſten Ranges für 


Lungen 
Hervorragende Herb 


Proſpecte verſendet Dr. med. Driever. 


kranke. = 
ſt⸗ u. Winterſtation. 


Rasch u. sicher wira Gicht u. Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen 


ein aus Kastanien gewonnenes vollständi, 


Nachtheilen begleitet. Trotz seiner irks 


neues Heilmittel. Dessen Anwendung ist von keinerlei 
amkeit ist es absolut unschädlich. 


Regelmässiger 


Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Entzündungen d 
Gelenkanschwellungen vollständig, indem dadurch die Krankheitsursache, die im Körper = 


gesammelte Harnsäure und harnsauren Salze aus 
wird, Vielseitig er, 


dem Blute entfernt und die Verdauung geregelt 


robt. 
Preis per Sc hachtel Mk. 4.— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotfleken 
Hier bei C. Schnuppe, Apotheker. 


H. Loewenthal, 


Traiteur, Gneſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
pon Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Hochzeiten und Feſtlichkeiten jegl. 
Art bei prompteſter Bedienung und zu ſehr 
ſoliden Preiſen. Referenzen geachtetſter 
Familien ſtehen mir zur Seite, ebenſo beſitze 
der Neuzeit entſprechende Tafelbecoration und 
bitte ich ergebenſt, bei vorkommenden Fällen 
mich gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen, 
welche zur vollen Zufriedenheit ausgeführt 
werden. e 


Anker - Ciehorien ist der beste. 


: welche ihre Niederkunft 
Damen, 


erwarten, finden Rath 
u. freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludevski, 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. i 


Th. Ostdeutsche Zig. 


Kohlen 


prima Qualität offerirt zu den billigſten 


Preiſen. 
F. Streitz, Mocker (Concordia). 


Maler u. Anſtreicher ss: 


A. Gorgs, Maler, Bromb. Vorſtadt 92. 


Männer z. Faſchinenſchneiden 


nimmt an A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße. 


Perfeete Köchinnen, 
ebenſolche Stubenmädchen, 
Kinderfrauen empfiehlt Litkiewiez, 


1211 
„OGoncordia“ Mocker 
empfiehlt 
25 Flaschen Königsberger Tafelbler 3 Mk., 
36 helles Tafelbier 3 Mk. 


Züdiſche 
lenjahrs- 
Karten, 


in deutſch und hebräiſch, 
100 Stück einſchließlich Couverts 
von Mk. 2,50 an 
(mit 3 Pf.»Marke verſendbar), 
liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 
Auch- u. Accidenz- Drucke rei 


perfecte 


Vermittelungskomptoir, Bäckerſtr. 246. 


Anker - Cichorien ist der beste. 


P. Binder’s Handbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. | Vormittags 9, Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtoeutſchen Zeuung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 


ode 
[Die gute sn und das bö ſe 


r 


Schüler⸗u. Kindervorſtellung. 


Anfang 3 Uhr! 

Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuführen. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf bei 
Herrn Duszynski : 

Erwachſene 60 Pf. Kinder Num. Sperrſitz 

50 Pf. II. Platz 30 Pf. Stehplatz 15 Pf. 


die drei Honlemännercen 


rethel. 

Märchen in 4 Akten von Görner, 
Verfaſſer von Wahrheitsmündchen, Schnee ⸗ 
wittchen, Dornröschen, Aſchenbrödel. 
Um freundl. zahlreichen Beſuch wird gebeten. 
D Sperrſitz iſt nummerirt. TE 

Die beſtellten Billets zur 

. 8 Kindervorſtellung bitte freund ⸗ 

lichſt im Vorverkauf bei Herrn Duszynski 
abzuholen. Mit Hochachtung 

R. Strüning. 


Sonntag, den 27. September, 
geile 8. 4 Uhr 


Allgemeine Verſammlung 


des Arbeiter⸗Vereins und der Arbeiter 
Thorn's im Saale der Frau Waser, 
Mauerſtraße. Die Verſammlung wird in 
polniſcher und deutſcher Sprache geleitet. 
Der Vorſtand. 


Jacob Siudowski's Nchf. 
Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr: 
Krebs- Suppe. 
Böhm. Bier vom Fass. 
Sonnabend Abend von 
x 6 Uhr ab Ben 
friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
und Leberwürſtchen x 


AEG 


bei Benjamin Rudolph. = | 
(sen, warme Knoblauchswarst 


Vormittags 9 Uhr u. Abends 6 Uhr. 
Alle Sonnabend, wenn der Stuhl hängt, 
friſche Grütz⸗, Fleiſch u. Leberwürſtchen 
bei 6. Güring, Fleiſchermſtr., Gerechteſtr. 92. 


Medicinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquellevon 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
Chemiker Deutschlands, 
N Dr. Bischoff in Berlin als 
= vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt. 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Mocker 
b._ Thorn bei Gustav Hogits. 


. 


* 


ür Kranke und 
Reconvalescenten : 


Direct von Oporto bezogenen 
ff. alten Portwein in Kisten 
von 12 und 25 Flaschen 
Marke Superior M. 1,90 p. Flasche, 
Imperial „ 2.85, 7 
Reserva „ 4,7 
versendet 
Nicolaus Jacoby, 


* 
» 


Anker Cichorien ist der beste. 


Kirchliche Nachrichten. 
Attſtädt. evangel. Kirche. 

18. Sonntag nach Trin., d. 27. Septbr. 1891. 

Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 27. September 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der 

neuſtädtiſchen Gemeinde. 

Vorm 9 Uhr: Gottesdienſt. Herrr Pfarrer 
Andrießen. Einſegnung der Konfirmanden 
der St. Georgen Gemeinde. 

Kollekte für den Kirchbau der St. Georgen. 
Gemeinde. = 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel.-luther. Kirche. 

18. Sonntag p. Trin., den 20. Sepibr. 1891. 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, den 27. Septbr. 1891 (Erntefeſt). 


„ 


ee Bi 


